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Staffel 4/2018  „Jesus verbindet“ – Sendung #7 
 

Wie Christen Konflikte lösen (können) 
 
Streitereien und Uneinigkeit erleben wir immer wieder, auch unter Christen. Doch es gibt Wege, 
Konflikte beizulegen und offene Spaltungen zu verhindern. 
 
Apostelgeschichte 6,1-7; Apostelgeschichte 10,1-33; Apostelgeschichte 10,34-11,18; 
Apostelgeschichte 15,1-21; Galater 2,11-14; Amos 9,11-12; Jeremia 12,14-16; Apostelgeschichte 
15,23-32 
_________________________________________________________________________________________ 
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Apostelgeschichte 6,1-7 In diesen Tagen aber, als die Jünger sich mehrten, entstand ein Murren der 
Hellenisten gegen die Hebräer, weil ihre Witwen bei der täglichen Bedienung übersehen wurden.  
2 Die Zwölf aber riefen die Menge der Jünger herbei und sprachen: Es ist nicht gut, dass wir das Wort 
Gottes vernachlässigen und die Tische bedienen. 3 So seht euch nun um, Brüder, nach sieben 
Männern unter euch, von gutem Zeugnis, voll Geist und Weisheit, die wir über diese Aufgabe setzen 
wollen! 4 Wir aber werden im Gebet und im Dienst des Wortes verharren. 5 Und die Rede gefiel der 
ganzen Menge; und sie erwählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens und Heiligen Geistes, und 
Philippus und Prochorus und Nikanor und Timon und Parmenas und Nikolaus, einen Proselyten2 aus 
Antiochia. 6 Diese stellten sie vor die Apostel; und als sie gebetet hatten, legten sie ihnen die Hände 
auf. 7 Und das Wort Gottes wuchs, und die Zahl der Jünger in Jerusalem mehrte sich sehr; und eine 
große Menge der Priester wurde dem Glauben gehorsam. 
Fragen: 

1. Der hier beschriebene Konflikt wurde durch ethnische und soziale Unterschiede ausgelöst, 
und der Anlass war eine mangelhafte „tägliche Bedienung“ von Witwen. Warum legten die 
Apostel dann bei der Auswahl von Helfern (Diakonen) so großen Wert auf die geistliche 
Einstellung dieser Personen? 

2. Warum überließen die Apostel die Auswahl der Diakone der „ganzen Menge“ und 
bestimmten diese Personen nicht selbst? Welche Lehre können wir für uns heute daraus 
ziehen, z.B. bei Personalfragen oder Wahlen in Kirchengemeinden? 

 
 
Apostelgeschichte 10,1-33 Ein Mann aber in Cäsarea mit Namen Kornelius - ein Hauptmann von der 
sogenannten Italischen Schar, 2 fromm und gottesfürchtig mit seinem ganzen Haus, der dem Volk 
viele Almosen gab und allezeit zu Gott betete - 3 sah in einer Erscheinung ungefähr um die neunte 
Stunde des Tages2 deutlich, wie ein Engel Gottes zu ihm hereinkam und zu ihm sagte: Kornelius!  
4 Er aber sah ihn gespannt an und wurde von Furcht erfüllt und sagte: Was ist, Herr? Er sprach aber 
zu ihm: Deine Gebete und deine Almosen sind hinaufgestiegen zum Gedächtnis vor Gott. 5 Und jetzt 
sende Männer nach Joppe und lass Simon holen, der den Beinamen Petrus hat! 6 Dieser herbergt bei 
einem Gerber Simon, dessen Haus am Meer ist. 7 Als aber der Engel, der mit ihm redete, 
weggegangen war, rief er zwei seiner Hausknechte und einen frommen Soldaten von denen, die 
beständig bei ihm waren; 8 und als er ihnen alles erzählt hatte, sandte er sie nach Joppe. 
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9 Am folgenden Tag aber, während jene reisten und sich der Stadt näherten, stieg Petrus um die 
sechste Stunde3 auf das Dach, um zu beten. 10 Er wurde aber hungrig und verlangte zu essen. 
Während sie ihm aber zubereiteten, kam eine Verzückung über ihn. 11 Und er sieht den Himmel 
geöffnet und ein Gefäß, gleich einem großen, leinenen Tuch, herabkommen, an vier Zipfeln auf die 
Erde herabgelassen; 12 darin waren allerlei vierfüßige und kriechende Tiere der Erde und Vögel des 
Himmels. 13 Und eine Stimme erging an ihn: Steh auf, Petrus, schlachte und iss! 14 Petrus aber 
sprach: Keineswegs, Herr! Denn niemals habe ich irgendetwas Gemeines oder Unreines 
gegessen. 15 Und wieder erging eine Stimme zum zweiten Mal an ihn: Was Gott gereinigt hat, mach 
du nicht gemein! 16 Dies aber geschah dreimal; und das Gefäß wurde sogleich hinaufgenommen in 
den Himmel. 17 Als aber Petrus bei sich selbst in Verlegenheit war, was wohl diese Erscheinung 
bedeuten möchte, die er gesehen hatte, siehe, da standen die Männer, die von Kornelius gesandt 
waren und Simons Haus erfragt hatten, vor dem Tor; 18 und als sie gerufen hatten, erkundigten sie 
sich, ob Simon mit dem Beinamen Petrus dort herberge. 19 Während aber Petrus über die 
Erscheinung nachsann, sprach der Geist zu ihm: Siehe, drei Männer suchen dich. 20 Steh aber auf, 
geh hinab und zieh mit ihnen, ohne irgend zu zweifeln, weil ich sie gesandt habe! 21 Petrus aber ging 
zu den Männern hinab und sprach: Siehe, ich bin's, den ihr sucht. Was ist die Ursache, weshalb ihr 
kommt? 22 Sie aber sprachen: Kornelius, ein Hauptmann, ein gerechter und gottesfürchtiger Mann, 
und der ein gutes Zeugnis hat von der ganzen Nation der Juden, ist von einem heiligen Engel göttlich 
angewiesen worden, dich in sein Haus holen zu lassen und Worte von dir zu hören. 23 Als er sie nun 
hereingerufen hatte, beherbergte er sie. Am folgenden Tag aber machte er sich auf und zog mit 
ihnen fort, und einige der Brüder von Joppe gingen mit ihm; 24 und am folgenden Tag kamen 
sie nach Cäsarea. Kornelius aber, der seine Verwandten und nächsten Freunde zusammengerufen 
hatte, erwartete sie. 25 Als es aber geschah, dass Petrus hereinkam, ging Kornelius ihm entgegen, fiel 
ihm zu Füßen und huldigte ihm. 26 Petrus aber richtete ihn auf und sprach: Steh auf! Auch ich bin ein 
Mensch. 27 Und während er sich mit ihm unterhielt, ging er hinein und findet viele 
versammelt. 28 Und er sprach zu ihnen: Ihr wisst, wie unerlaubt es für einen jüdischen Mann ist, sich 
einem Fremdling anzuschließen oder zu ihm zu kommen; und mir hat Gott gezeigt, keinen Menschen 
gemein oder unrein zu nennen. 29 Darum kam ich auch ohne Widerrede, als ich geholt wurde. Ich 
frage nun: Aus welchem Grund habt ihr mich holen lassen? 30 Und Kornelius sprach: Vor vier Tagen 
betete ich in meinem Haus bis zu dieser, der neunten Stunde; und siehe, ein Mann stand vor mir in 
glänzendem Gewand 31 und spricht: Kornelius! Dein Gebet ist erhört, und deiner Almosen ist 
gedacht worden vor Gott. 32 Sende nun nach Joppe und lass Simon holen mit dem Beinamen Petrus! 
Dieser herbergt im Hause Simons, eines Gerbers, am Meer.33 Sofort nun sandte ich zu dir, und du 
hast wohlgetan, dass du gekommen bist. Jetzt sind wir nun alle vor Gott zugegen, um alles zu hören, 
was dir vom Herrn aufgetragen ist 
Fragen: 

1. Was tat Gott, um Petrus von seinen Vorstellungen zu heilen, und was war auf Seiten von 
Petrus notwendig, damit diese Heilung stattfinden konnte? 

2. Die Ansichten von Petrus bezüglich der Bekehrung der Heiden waren in theologischen 
Überzeugungen verankert, die seit jeher im Judentum wurzelten. Wie kann es Gott heute 
gelingen, uns von etwas zu überzeugen, das wir bisher nicht für die Wahrheit hielten? 

 
 
Apostelgeschichte 10,34-11-18 Petrus aber tat den Mund auf und sprach: In Wahrheit begreife ich, 
dass Gott die Person nicht ansieht, 35 sondern in jeder Nation ist, wer ihn fürchtet und Gerechtigkeit 
wirkt, ihm angenehm. 36 Das Wort, das er den Söhnen Israels gesandt hat, indem er Frieden 
verkündigte durch Jesus Christus - dieser ist aller Herr - 37 kennt ihr; die Sache, die, angefangen von 
Galiläa, durch ganz Judäa hin geschehen ist, nach der Taufe, die Johannes predigte: 38 Jesus von 
Nazareth, wie Gott ihn mit Heiligem Geist und mit Kraft gesalbt hat, der umherging und wohltat und 
alle heilte, die von dem Teufel überwältigt waren, denn Gott war mit ihm. 39 Und wir sind Zeugen 
alles dessen, was er sowohl im Lande der Juden als auch in Jerusalem getan hat; den haben sie auch 
umgebracht, indem sie ihn an ein Holz hängten. 40 Diesen hat Gott am dritten Tag auferweckt und 
ihn sichtbar werden lassen, 41 nicht dem ganzen Volk, sondern den von Gott zuvor erwählten 
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Zeugen, uns, die wir mit ihm gegessen und getrunken haben, nachdem er aus den Toten 
auferstanden war. 42 Und er hat uns befohlen, dem Volk zu predigen und eindringlich zu bezeugen, 
dass er der von Gott verordnete Richter der Lebenden und der Toten ist. 43 Diesem geben alle 
Propheten Zeugnis, dass jeder, der an ihn glaubt, Vergebung der Sünden empfängt durch seinen 
Namen. 44 Während Petrus noch diese Worte redete, fiel der Heilige Geist auf alle, die das Wort 
hörten. 45 Und die Gläubigen aus der Beschneidung, so viele ihrer mit Petrus gekommen waren, 
gerieten außer sich, dass auch auf die Nationen die Gabe des Heiligen Geistes ausgegossen worden 
war; 46 denn sie hörten sie in Sprachen reden und Gott erheben. Dann antwortete Petrus:  
47 Könnte wohl jemand das Wasser verwehren, dass diese nicht getauft würden, die den Heiligen 
Geist empfangen haben wie auch wir? 48 Und er befahl, dass sie getauft würden im Namen Jesu 
Christi. Dann baten sie ihn, einige Tage zu bleiben. 
11,1 Die Apostel aber und die Brüder, die in Judäa waren, hörten, dass auch die Nationen das Wort 
Gottes angenommen hatten. 2 Und als Petrus nach Jerusalem hinaufkam, stritten die aus der 
Beschneidung mit ihm 3 und sagten: Du bist bei unbeschnittenen Männern eingekehrt und hast mit 
ihnen gegessen! 4 Petrus aber fing an und setzte es ihnen der Reihe nach auseinander und sprach:  
5 Ich war in der Stadt Joppe im Gebet, und ich sah in einer Verzückung eine Erscheinung, wie ein 
Gefäß herabkam, gleich einem großen leinenen Tuch, an vier Zipfeln herabgelassen aus dem Himmel; 
und es kam bis zu mir. 6 Und als ich gespannt hineinschaute, bemerkte und sah ich die vierfüßigen 
Tiere der Erde und die wilden Tiere und die kriechenden und die Vögel des Himmels. 7 Ich hörte aber 
auch eine Stimme, die zu mir sagte: Steh auf, Petrus, schlachte und iss! 8 Ich sprach aber: 
keineswegs, Herr! Denn niemals ist Gemeines oder Unreines in meinen Mund gekommen.  
9 Eine Stimme aber antwortete zum zweiten Mal aus dem Himmel: Was Gott gereinigt hat, mach du 
nicht gemein! 10 Dies aber geschah dreimal; und alles wurde wieder hinaufgezogen in den Himmel.  
11 Und siehe, sogleich standen vor dem Haus, in dem ich war, drei Männer, die von Cäsarea zu mir 
gesandt waren. 12 Der Geist aber sagte mir, ich solle ohne Bedenken mit ihnen gehen. Es kamen aber 
auch diese sechs Brüder mit mir, und wir kehrten in das Haus des Mannes ein. 13 Und er erzählte 
uns, wie er den Engel in seinem Haus habe stehen sehen und sagen: Sende nach Joppe und lass 
Simon mit dem Beinamen Petrus holen! 14 Der wird Worte zu dir reden, durch die du gerettet 
werden wirst, du und dein ganzes Haus. 15 Während ich aber zu reden begann, fiel der Heilige Geist 
auf sie, so wie auch auf uns im Anfang. 16 Ich gedachte aber an das Wort des Herrn, wie er sagte: 
Johannes taufte zwar mit Wasser, ihr aber werdet mit Heiligem Geist getauft werden. 17 Wenn nun 
Gott ihnen die gleiche Gabe gegeben hat wie auch uns, die wir an den Herrn Jesus Christus geglaubt 
haben, wer war ich, dass ich hätte Gott wehren können? - 18 Als sie aber dies gehört hatten, 
beruhigten sie sich und verherrlichten Gott und sagten: Dann hat Gott also auch den Nationen die 
Buße gegeben zum Leben. 
Frage:  

1. Was war das entscheidende Argument von Petrus, das die Judenchristen schließlich davon 
überzeugte, dass Gott auch die Heiden retten wollte genauso wie sie? 

 
 
Apostelgeschichte 15,1-21 Und einige kamen von Judäa herab und lehrten die Brüder: Wenn ihr 
nicht beschnitten worden seid nach der Weise Moses, so könnt ihr nicht gerettet werden. 2 Als nun 
ein Zwiespalt entstand und ein nicht geringer Wortwechsel zwischen ihnen und Paulus und Barnabas, 
ordneten sie an, dass Paulus und Barnabas und einige andere von ihnen zu den Aposteln und 
Ältesten nach Jerusalem hinaufgehen sollten wegen dieser Streitfrage. 3 Sie nun erhielten von der 
Gemeinde das Geleit, durchzogen Phönizien und Samaria und erzählten die Bekehrung derer aus den 
Nationen; und sie machten allen Brüdern große Freude. 4 Als sie aber nach Jerusalem gekommen 
waren, wurden sie von der Gemeinde und den Aposteln und Ältesten aufgenommen, und sie 
verkündeten alles, was Gott mit ihnen getan hatte. 5 Einige aber von denen aus der Sekte der 
Pharisäer, die gläubig waren, traten auf und sagten: Man muss sie beschneiden und ihnen gebieten, 
das Gesetz Moses zu halten. 6 Die Apostel aber und die Ältesten versammelten sich, um diese 
Angelegenheit zu besehen. 7 Als aber viel Wortwechsel entstanden war, stand Petrus auf und sprach 
zu ihnen: Ihr Brüder, ihr wisst, dass Gott mich vor langer Zeit unter euch auserwählt hat, dass die 
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Nationen durch meinen Mund das Wort des Evangeliums hören und glauben sollten. 8 Und Gott, der 
Herzenskenner, gab ihnen Zeugnis, indem er ihnen den Heiligen Geist gab wie auch uns; 9 und er 
machte keinen Unterschied zwischen uns und ihnen, da er durch den Glauben ihre Herzen reinigte.  
10 Nun denn, was versucht ihr Gott, ein Joch auf den Hals der Jünger zu legen, das weder unsere 
Väter noch wir zu tragen vermochten? 11 Vielmehr glauben wir, durch die Gnade des Herrn Jesus in 
derselben Weise gerettet zu werden wie auch jene. 12 Die ganze Menge aber schwieg und hörte 
Barnabas und Paulus zu, die erzählten, wie viele Zeichen und Wunder Gott unter den Nationen durch 
sie getan habe. 13 Als sie aber schwiegen, antwortete Jakobus und sprach: Ihr Brüder, hört mich! 
14 Simon hat erzählt, wie Gott zuerst darauf gesehen hat, aus den Nationen ein Volk zu nehmen für 
seinen Namen. 15 Und hiermit stimmen die Worte der Propheten überein, wie geschrieben steht:  
16 "Nach diesem will ich zurückkehren und wieder aufbauen die Hütte Davids, die verfallen ist, und 
ihre Trümmer will ich wieder bauen und sie wieder aufrichten; 17 damit die Übrigen der Menschen 
den Herrn suchen und alle Nationen, über die mein Name angerufen ist, spricht der Herr, der dieses 
tut", 18 was von jeher bekannt ist. 19 Deshalb urteile ich, man solle die, welche sich von den 
Nationen zu Gott bekehren, nicht beunruhigen, 20 sondern ihnen schreiben, dass sie sich enthalten 
von den Verunreinigungen der Götzen und von der Unzucht und vom Erstickten und vom Blut.  
21 Denn Mose hat von alten Zeiten her in jeder Stadt solche, die ihn predigen, da er an jedem Sabbat 
in den Synagogen gelesen wird. 
Galater 2,11-14 Als aber Kephas nach Antiochia kam, widerstand ich ihm ins Angesicht, weil er durch 
sein Verhalten verurteilt war. 12 Denn bevor einige von Jakobus kamen, hatte er mit denen aus den 
Nationen gegessen; als sie aber kamen, zog er sich zurück und sonderte sich ab, da er sich vor denen 
aus der Beschneidung fürchtete. 13 Und mit ihm heuchelten auch die übrigen Juden, so dass selbst 
Barnabas durch ihre Heuchelei mit fortgerissen wurde. 14 Als ich aber sah, dass sie nicht den geraden 
Weg nach der Wahrheit des Evangeliums wandelten, sprach ich zu Kephas vor allen: Wenn du, der du 
ein Jude bist, wie die Nationen lebst und nicht wie die Juden, wie zwingst du denn die Nationen, 
jüdisch zu leben?  
Fragen: 

1. Was sind die entscheidenden Lösungsansätze in diesem Bericht, um einen so elementaren 
Streit zu schlichten? 

2. Wie war es den Leitern der Gemeinde möglich zu unterscheiden, welche 
alttestamentlichen Gebote immer noch galten und welche nicht? 

3. Wie ist es heute möglich, nur aufgrund der Auslegung der Bibel zu einer einmütigen 
Erkenntnis der Wahrheit zu kommen? 

4. Was ist zu tun, wenn es zu einem Konfliktthema kein eindeutiges Votum der Bibel gibt? 
 
 
Amos 9,11-12 An jenem Tag richte ich die verfallene Hütte Davids auf, ihre Risse vermauere ich, und 
ihre Trümmer richte ich auf, und ich baue sie wie in den Tagen der Vorzeit, 12 damit sie den Rest 
Edoms und all die Nationen in Besitz nehmen, über denen mein Name ausgerufen war, spricht der 
HERR, der dies tut.  
Jeremia 12,14-16 So spricht der HERR: Über alle meine bösen Nachbarn, die das Erbteil antasten, das 
ich mein Volk Israel habe erben lassen: Siehe, ich werde sie aus ihrem Land herausreißen, und das 
Haus Juda werde ich aus ihrer Mitte ausreißen. 15 Und es soll geschehen, nachdem ich sie 
herausgerissen habe, werde ich mich wieder über sie erbarmen und sie zurückbringen, einen jeden in 
sein Erbteil und einen jeden in sein Land. 16 Und es soll geschehen, wenn sie die Wege meines 
Volkes wirklich lernen, so dass sie bei meinem Namen schwören: "So wahr der HERR lebt!" - wie sie 
mein Volk gelehrt haben, beim Baal zu schwören, so sollen sie mitten in meinem Volk aufgebaut 
werden.  
Fragen: 

1. Warum war es wichtig für die Apostel, sich von solchen Verheißungen des Alten 
Testaments leiten zu lassen?  

2. Welche Faktoren sind notwendig, um Menschen von dem zu überzeugen, was Gott für ihr 
Leben will? 
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Apostelgeschichte 15,23-32 Und sie schrieben und sandten durch ihre Hand: "Die Apostel und die 
Ältesten, eure Brüder, an die Brüder aus den Nationen zu Antiochia und in Syrien und Zilizien ihren 
Gruß. 24 Weil wir gehört haben, dass einige, die aus unserer Mitte hervorgegangen sind, euch mit 
Worten beunruhigt und eure Seelen verstört haben - denen wir keine Befehle gegeben haben -,  
25 schien es uns, nachdem wir einstimmig geworden, gut, Männer auszuwählen und sie zu euch zu 
senden mit unseren geliebten Brüdern Barnabas und Paulus, 26 Leuten, die ihr Leben hingegeben 
haben für den Namen unseres Herrn Jesus Christus. 27 Wir haben nun Judas und Silas gesandt, die 
auch selbst mündlich dasselbe verkünden werden. 28 Denn es hat dem Heiligen Geist und uns gut 
geschienen, keine größere Last auf euch zu legen als diese notwendigen Stücke: 29 euch zu enthalten 
von Götzenopfern und von Blut und von Ersticktem und von Unzucht. Wenn ihr euch davor bewahrt, 
so werdet ihr wohl tun. Lebt wohl!" 30 Nachdem sie nun entlassen waren, kamen sie nach Antiochia 
hinab; und sie versammelten die Menge und übergaben den Brief. 31 Als sie ihn aber gelesen hatten, 
freuten sie sich über den Trost. 32 Und Judas und Silas, die auch selbst Propheten waren, 
ermunterten die Brüder mit vielen Worten und stärkten sie.  
Frage: 

1. Wie ist es möglich, so sicher sagen zu können: „Denn es hat dem Heiligen Geist und uns gut 
geschienen...“ (V.28)? 

 


